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Abonnements
«

"Uf die „Thorner fresse" mit dem „Illustrirten 
sonntagsvkatt" für das II. Vierteljahr zum Preise 
von 2 M ark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post- ! 
amter, die Landbriefträger und w ir  selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraße 1.

politische Hagesschau.
„Auf dem äußersten linken Flügel der bürgerlichen Parteien  

^  so lesen w ir in der freisinnigen „ W e s e r - Z t g . "  —  sind 
Zemente, die stets in Gefahr find, der Sozialdemokratie zu ver
fallen. Diese Elemente, die in manchen Wahlkreisen für einen 
^ieg der bürgerlichen Parteien schlechtweg unentbehrlich find, 
lonnen dort nur durch eine sehr liberale Politik, einen sehr 
liberalen Kandidaten festgehalten werden. S ie  bilden vielerwärts 

Zünglein der Wage und müssen dementsprechend berücksichtigt 
Werden. Aber auch sie müssen bedenken, daß sie für sich selbst 
fast überall zu schwach zum Siege find und der Rechten bedürfen, 
ü"' sich der Sozialdemokratie zu erwehren." Augenscheinlich hat 
d'e „Weser - Z tg ." bei diesen Aeußerungen die Handwerker und 
Kleingewerbetreibenden im Auge. Das liberale B la tt sieht zwar 
f*hr wohl ein, daß diese gerade vom Liberalismus seither so arg 
^rnachläsfigien, ja  verhöhnten Elemente bei den Wahlen sehr in 
betracht kommen; aber darin täuscht es sich denn doch, wenn es 
'"eint, daß eine „sehr liberale Po litik" die kleinen Leute gerade 

seine Seite, auf die Seite des Manchesterthums bringen 
s°"nte. H at anerkanntermaßen der Gesetzessegen aus der liberalen 
«era den Niedergang des Handwerks und Kleinhandels größten- 
'Heils herbeigeführt, so wird man doch wohl alles anwenden 
M e n ,  um eine Korrektur dieser „Errungenschaften" vorzunehmen. 
^  Liberalismus aber will davon nicht« wissen; er weiß den 
Drängten Existenzen nichts weiter zu versprechen, als Freiheit, 

viel Freiheit —  und noch mehr Freiheit. „W enn ich einen 
^gehungert«» M agen habe —  so schreibt ganz zweifellos im  

'nne von vielen Tausenden „ein einfacher M a n n "  an die 
H^erliner Morgcnzeitung" —  dann kümmere ich mich den Teufel 

gute Behandlung oder Freiheit." S o  denken aber auch unsere 
^üdrverker und Kleinhändler, die eben dieser „Freiheil" ihre 
sl̂ h verdanken. Und diesen Elementen w ill der Liberalismus 
^ "is Retter anpreisen?

d Die „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: „Ueber das S c h ic k s a l 
S c h u l g e s e t z e s  kann nach Lage der Sache eine formale 

"fscheidung kaum bereits getroffen sein, jedoch wird ange
sponnen, das Gesetz werde nicht förmlich zurückgezogen werden, 
pudern ru den unerledigt bleibenden Resten der Session 
gehören".

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: „A uf dem 
<8ege über London wird uns aus R o m  gemeldet, die f r a n 
zösi sche R e g i e r u n g  h a b e  be t  I t a l i e n  g e g e n  d i e  E r 
n e n n u n g  des G r a f e n  T a v e r n a  z u m  B o t s c h a f t e r  i n  
B e r l i n  p r o t e s t i r t .  I n  dieser Form dürfte eine französische 
Kundgebung kaum erfolgt sein ; im übrigen bleibt die Bestätigung 
der Meldung, von der hier bisher nichts bekannt ist, überhaupt

Nnerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
„  (25. Fortsetzung.)

hier "i>k "  G ott, vielleicht ist er doch noch möglich, daß S ie  
*n können! Ich  w ill noch einmal m it dem Vater 

erwiderte Rosa.
schüttelte F rau  W ally  B raun das Haupt.

<!ch h 'A tu , nein, liebes Kind, quälen S ie  den V ater nicht. 
6enlu^° ja, es wird ihm schwer gefallen sein, mich davon in  
wollte. ^  lasten. E r  kann ja  nicht handeln wie er gern
gesetzt sehe ein, daß er sich nach der Anficht seiner v o r-  
Niaiz g Achten muß. D u  lieber Gott, ich würde es m ir nie- 
anneh "^reihen können, wenn ich schuld sein sollte, daß er Un- 
^Unie «B riten  haben oder am Ende gar sein Am t verlieren 
in, Hj-v"ssen S ie  es gut sein, Rosa! Es lebt ja  noch ein G ott 
Teelen sssEf- der der V ater aller nothleidenden und betrübten 
^Ü er l, ^  hat ja  bis hierher geholfen und er wird auch 
Npiüew «> ' Ich bin entschlossen, noch in dieser Stunde m it 

D  ^"*den weiter zu wandern!"
herv^ ^  ^ t e  W ort brachte sie nur unter heftigem Schluchzen

A n tw ^ .^  von Theilnahme überwältigt; sie vermochte keine 
der (v -k?" geben, sondern lehnte nur ihr Haupt an die Schulter 

Schicksal ergebenen jungen Frau.
Edwu'nk ^  weinen, M am a, nicht weinen!" flehte der kleine 
wand. ^ ""d  kam herbei, um m it seinen Händchen an dem T e 

nder M utter zu ziehen.
bemerkt die T h ü r geöffnet und V ater W alther tra t un-

Rnf r^ ff dem ersten Blick hatte er erkannt, was geschehen war. 
fest Zügen malte sich da« innigste M itle id . D ie  Lippen 
seine wengepreßt, blieb er einige Sekunde» stehen und hielt 

ugen »uf die kleine Gruppe gerichtet.
"nehmen S t«  wenigsten« diese kleine Unterstützung von m ir

noch zu erwarten". —  D as „B . T ."  läßt sich aus Rom zu 
derselben Angelegenheit melden: „ I n  Sachen der französischen 
Diplom atie weiß der in der Regel gut unterrichtete „Secolo" 
zu berichten, daß die italienische Regierung infolge höflicher V o r
stellungen des französischen Botschafters in Rom von der E r 
n e n n u n g  des G r a f e n  T a v e r n a  zum Botschafter in B erlin  
vorläufig A b s t a n d  genommen habe".

D ie czechtschen S t u d e n t e n  sandten an den Grafen 
Zedlitz ein Telegramm folgenden W ortlautes: „D ie  V er
schiedenheit der N ationalität hinderte S ie  nicht, die Größe 
Komenskys (Comenius) zu feiern; die Verschiedenheit der 
N ationalität hindert uns nicht, Ihn en  dafür herzlich zu danken".

I m  b ö h m i s c h e n  L a n d t a g e  griffen am Sonnabend die 
Jungczechen Herold und Masaryk den Unterrichtsminister wegen 
des V e r b o t e s  d e r  C o m e n i u s f e i e r  auf das schärfste an. 
Es entstand darauf eine heftige Bewegung. Masaryk griff auch 
den S tatthalter an und erklärte, Böhmen werde sich nicht be
ruhigen, ehe nicht die kleinlichen Lhikanen aufhörten.

D as M a n i f e s t  d e r  n e u e n  p a r l a m e n t a r i s c h e n  
G r u p p e  i n  P a r i s ,  welche sich unter dem Namen „A n ti
klerikale Union der radikalen Republikaner" konstituirt hat, pro- 
klamirt die Nothwendigkeit der Trennung der Kirche vom S taa t  
als das einzige M itte l, dem klerikalen Widerstände ein Z ie l 
zu setzen.

D as S c h w u r g e r i c h t  v o n  P a r i s  verhandelte am 
Freitag in der Klagesache gegen den Herausgeber des „Jntran- 
figeant" und gegen R o c h e f o r t  wegen der Veröffentlichung 
eines gegen den Generalstaatsanwalt QueSnay de Beaurepatre 
gerichteten Artikels, welcher betitelt ist: „E in  pflichtvergessener
Beam ter". D er Herausgeber des „Jntranfigeant" wurde zu 
zwei Monaten Gefängniß und 3000  Franks Geldstrafe, 
Rochefort zu 1 Jah r Gefängniß und 30 00  Franks Geldstrafe 
verurtheilt.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s «  wurde am Freitag der 
Antrag Ferwicks auf Zahlung von Diäten an die Abgeordneten 
m it 327  gegen 162 Stim m en abgelehnt. D er erste Lord des 
Schatze«, B a lfo u r, hatte den Antrag aus finanziellen Gründen 
bekämpft und bezweifelt, daß ein solcher Beschluß populär wäre. 
D ie  Annahme desselben würde event, dahin führen, daß den 
M itgliedern anderer öffentlichen Körperschaften ebenfalls D iäten  
gezahlt werden müßten. D er Vorschlag erstrebe eine fundamentale 
Umwälzung des britischen Wahlsystems, das seit Jahrhunderten 
bestanden, würde ausländische Methoden einführen, die bisherige 
Unabhängigkeit und W ürde der Engländer zerstören und die bri
tische Verfassung verletzen.

D er N o t h s t a n d ,  welcher durch die M ißernte in R u ß 
l a n d  veranlaßt worden ist, hat sich auch in einem erheblichen 
Rückgang der Steuereinkünfte offenbart. Während die ländliche 
Bevölkerung im Jahre 1891 auf 114 60 4  000  Rubel direkte 
Steuern veranschlagt w ar, gingen nur 84  882 000  Rubel, d. h. 
74  Prozent ein; ebenso find auch die Steuern der anderen 
Stände im Vergleich zum Jahre 1890 erheblich zurückgeblie
ben. I m  ganzen gingen 104  M illionen statt 134 M illionen  
Rubel ein.

D er G e n e r a l g o u v e r n e u r  G u r k o  ist wieder nach 
W a r s c h a u  zurückgekehrt. Es heißt, derselbe erhielt vom Zaren

an, F rau  B raun. S ie  reicht auf einige Tage für Obdach und 
Kost, und während der Z e it werde ich mich bemühen, für S ie  
einen Platz zu finden. Vielleicht gelingt es m ir auch, den Vater 
zu bestimmen, daß er wenigstens erlaubt, Edmund bei uns zu 
behalten."

„ O  nein, nein, Rosa, von dem Kinde vermag ich mich 
nicht zu trennen!" stieß die junge M u tte r in schmerzerfülltem 
Tone hervor.

Wieder hatte Rosa keine A ntw ort; nur seufzend senkte sich 
ihr Haupt auf die Brust herab.

D a  hüstelte W alther, um sich dadurch bemerkbar zu machen.
Rasch wendeten sich die beiden Frauengestalten nach ihm um.
„V ater, V ater, ist es denn möglich, daß — !"
„ S t i l l !  Ich  begreife alles! Es muß geschieden sein, Rosa!" 

unterbrach W alther das junge Mädchen.
„Liebe F rau  B raun, es fällt m ir sehr schwer, aber ich kann 

es nicht ändern, der H err Inspektor hat m ir soeben fest erklärt, 
daß S ie  noch heute mein Haus räumen müssen!"

„Es soll geschehen. Ich w ar eben im  Begriffe, von Ih n e n  
Abschied zu nehmen und Ih n en  für Ih re  Liebe und Ih r e  W ohl
thaten, die S ie  m ir erzeigt haben, zu danken."

„O , reden S ie  nicht davon. W enn ich nur wüßte, wie ich 
Ih n en  helfen könnte; aber m ir find die Hände gebunden. Da»  
Gericht hat bereits über Ih re  Unterkunft und ferneren Verbleib 
beschlossen."

„D a« Gericht?" wiederholte F rau  Braun.
„J a , ja, es ist einmal nicht anders, liebe F rau  B raun —  

und es ist auch nicht so schlimm, wie es aussieht. S ie  werden 
sich schon fügen müssen und sich schließlich auch daran gewöhnen. 
Vielleicht findet sich bald ein anderes Unterkommen fü r S ie ."

„ J a . wo soll ich denn hin?" fragte jetzt W ally , während ? 
sich ihre Augen in ängstlicher Erwartung auf das biedere Gesicht ! 
des Mannes richteten.

„Erschrecken S ie  nur nicht; e« wird wohl gleich ein Beamter ! 
hier sein, der S ie  führen w ird."

umfassende Vollmachten in Betreff der weiteren Befestigung 
Warschaus und der übrigen Festungen Polens.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 26. M ärz 1692.
I n  der heutigen Sitzung wurde ein Schreiben des Bicepräsidenten 

des Staat-ministeriums von Bötticher verlesen, welche- dem Hause die 
mittels Allerhöchsten Erlasses vom 23. d. M . angeordneten Veränderun
gen im Staatsministerium zur Kenntnißnahme unterbreitet.

Die Beschlußfassung über einen Antrag des Herrn v. Wo y r s c h  
„Den Herrn Minister für Landwirthschaft zu ersuchen, zum Zweck der 
Flußregulirungen aus dem ihm zu Gebote stehenden Meliorationsfonds 
nur dann Subventionen zu ertheilen, wenn die Flußregulirung vom 
Ausfluß nach Oben stattfinden soll", wurde ausgesetzt.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Führung der Aussicht bei dem 
Amtsgericht I  und dem Landgericht 1 Berlin sowie die Handhabung der 
Disciplinargewalt bei dem ersteren Gerichte, wurde ohne Debatte ange
nommen und der Antrag des Herrn v. Woyrsch der Agrarkommission 
zur Vorberathung überwiesen.

Dann trat das Haus in die Spezialberathung des Gesetzentwurfs, 
betr. die Kosten königl. Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden ein.

Derselbe wurde nach längerer Debatte in der vom Abgeordneten
hause beschlossenen Fassung angenommen.

Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung: Etat.

Deutscher Reichstag.
204. Sitzung vom 26. M ärz 1892.

Der Reichstag nahm zuerst den Nachtragsetat —  2 M illionen sür 
Betheiligung des Reiches an der Chicagoer Ausstellung —  an, nachdem 
Staatssekretär von B o  et l i cher  mitgetheilt, es schwebten Verhand
lungen behufs Vergrößerung des für die deutsche Abtheilung verfügbaren 
Raumes.

Dann wurde in die 3. Berathung des ReichshaiKhsltsetats einge
treten, die bald zu einer hochbedeutsamen Debatte sührte.

Abg. Frhr. v. M ü n ch  (wilddem.) erklärt als ein außerhalb der 
Parteien stehender M ann, daß sich Reichskanzler G raf Caprivi den auf
richtigen und herzlichen Dank des deutschen Volkes für seine Politik er
worben habe. E r genieße sür seine auswärtige Politik dasselbe hohe M aß  
von Vertrauen, das Fürst BiSmarck besessen. I n  der» inneren Politik 
habe G raf Caprivi eine dankenswerthe Wendung gemacht. I n  der Auf
rechterhaltung und Förderung des christlichen Geistes habe der Reichs
kanzler die große Mehrheit des Volke- hinter sich. Redner wendet sich 
gegen den Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Unsittlichkeit, macht die 
Steuergesetzgebung sür die herrschende Unzufriedenheit verantwortlich und 
verlangt eine schärfere Heranziehung der Börse. DaS deutsche Volk hänge 
in  Liebe und Treue am Vaterland« und bringe die erforderlichen Opfer. 
Aber man möge auch dafür sorgen, daß der Reichstag die unverfälschte 
Meinung deS Volkes zum Ausdruck bringe. Gewähren Sie Diäten. 
(Heiterkeit).

Abg. L i ebknecht  griff den M ilitarism us an und behandelte die 
Annexion Elsaß-Lothringens als ein Verbrechen und zugleich einen 
politischen Fehler; man hätte dafür Frankreich zwingen sollen, zum M iliz - 
system überzugehen. An dem 1870/71er Kriege hätten beide Theile schuld.

Abg. R i c h t e r  trat dem entschieden entgegen und wies die Versuche 
zurück, im deutschen Reichstage von einer eisaß - lothringischen Frage zu 
sprechen. Dann kam Richter auf den Ministerwechsel zu sprechen und 
hielt die Trennung des ReichSkanzleramt» von dem preußischen Minister- 
Präsidium als auf die Dauer nicht haltbar. Gras Caprivi werde wohl 
gefunden haben, daß es nicht so leicht sei, gegen den Strom  zu schwimmen. 
Die Trennung werde allerdings die äo ut äss-Poiitik erschweren. Endlich 
empfiehlt Richter ein ReichSmiwfterium und das parlamentarische Re- 
gierungSsyftem.

Reichskanzler G raf C a p r i v i :  Durch die Trennung der beiden
Aemter sei keine Schädigung der Interessen des Reichs verursacht. AIS 
Präsident habe der Reichskanzler im preußischen Ministerium nicht mehr 
Einfluß, denn als Minister der auswärtigen Angelegenheiten; es könne 
so wie so nur das Gewicht seiner Gründe wirken. G raf Roon sei s. Z t.

„W ie?  W as?" stöhnte erschrocken die junge M utter.
„ J a , ja , ich muß es Ih n en  schon sagen, S ie  sollen vor

läufig in das Asyl für Obdachlose gebracht werden."
„Gerechter G ott, Asyl für Obdachlose —  ich und mein 

Kind?"
„V ater, Vater, das ist doch nicht möglich!" fiel auch 

Rosa ein.
„N a , was hast D u  denn, M ädel? Es ist ja  nichts so 

Schreckliches —  man ist dort ganz gut aufgehoben! Lasse» S ie  
fich's nicht bange werden, F rau  B rau n ; S ie  haben dort wenig
stens Logis und Kost. Ich  kann es einmal nicht ändern; der 
Beschluß ist gefaßt, und S ie  können sich auch nicht widersetzen. 
D er Beamte wird gleich hier sein. Also ich bitte S ie , geben 
S ie  sich zufrieden!"

„S o  wett ist e« gekommen —  in das Asyl der Obdach
losen! N un, ich füge mich!" klang es jetzt in dumpfem Tone  
von den Lippen der unglücklichen Frau.

„G ott sei Dank! D as ist recht so; machen S ie  sich die 
Sache nicht so schwer und seien S ie  versichert, F rau  B raun, 
daß ich und meine Rosa unter Hand Sorge tragen werden, daß 
S ie  bald eine Stellung finden. Also lassen S ie  uns Abschied 
nehmen, ehe I h r  Führer kommt. Vertrauen S ie  nur auf G ott 
und die Zukunft! Leben S ie  wohl, liebe F rau  B rau n ! V er
lieren S ie  den M u th  nicht; es wird schon einmal besser werden!"

M i t  diesen W orten reichte der A lte der F rau  seine Hand.
W ally  ergriff sie.
„Leben S ie  w o h l!" vermochte sie nur zu stammeln.
D ann  neigte sie sich rasch herab und hob ihren Knaben 

auf den Arm .
„Sage adieu, Edm und!" schluchzte sie.
„W ie?  W ir  wollen fort? W o willst D u  denn hin, M am a?  

Wieder in die garstige Wohnung? Ach, bleibe doch hier! N ein , 
nein, ich gehe nicht m it; ich bleibe bei Rosa!" antwortete 
Edmund und sträubte sich, während er seine Händchen verlangend 
nach Rosa ausstreckte. (Fortsetzung folgt.)



Was die Politik der Gegenleistungen anlange, so würde er glauben, sich 
am deutschen Volke zu versündigen, wenn er als Reichskanzler Konzessionen 
mache, um für Preußen Gegenleistungen zu erlangen. E r habe das 
Präsidium im preußischen Ministerium stets zu den schwersten Theilen 
seines Amtes betrachtet. Gerade die Trennung werde eine größere S ta 
bilität zur Folge haben. E r habe es stets für seine Aufgabe in Preußen 
gehalten, wenn ein Ressortminister eine Vorlage einbrachte, diesem als 
Präsident beizuftehen. (Beifall). Denn sonst wäre der Einfluß dieses 
Ministeriums gleich Null. Es sei ihm auch sterS leicht geworden, für 
diese Vorlagen in Preußen einzutreten; denn bei keiner derselben habe 
er sich von seiner eigenen Ueberzeugung dabei zu trennen brauchen. 
(Lebhafter Beifall rechtS). Aber die Stellung des Reichskanzlers sei besser 
unabhängig von der des preußischen Ministerpräsidenten. E r hoffe, daß 
die Trennung der Aemter dem Reiche nicht zum Schaden, sondern zum 
Nutzen gereichen werde. (Beifall). ^

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) erklärt gegenüber falschen V or
stellungen im AuSlande, daß die deutsche Nation fest am Dreibünde halte. 
Die Trennung des Reichskanzleramts vom preußischen Ministerpräsidium 
hielt auch er für die Dauer nicht als angängig.

Abg. Graf « a l l e s t r e m  (Centrum) hofft, daß G raf Caprivi noch 
lange als Reichskanzler im Amte sein und daneben bald wieder das 
preußische Ministerpräsidium übernehmen werde.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (deutschkons.) erklärt, daß, nachdem 
Se. Majestät den Grafen Caprivi seiner Stellung als Ministerpräsident 
in Preußen enthoben und den Grafen Eulenburg dazu ernannt habe, 
für die konservative Partei diese Angelegenheit damit erledigt sei.

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) wünscht nicht, daß die Trennung 
lange dauern möge, da er davon eine Förderung deS wieder anwachsen
den Partikularismus befürchte.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) konstatirt Liebknecht gegenüber, 
der dies beftritten hatte, daß die Sozialdemokraten allerdings Antheil an 
den Berliner Straßentumulten gehabt.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) erklärt dagegen, daß die Antisemiten 
betheiligt gewesen.  ̂ . .

Abg. G raf K a ni t z  (deutschkons.) findet es charakteristisch, daß hler 
ein aktiver preußischer Staatsbeamter, wie Bennigsen (Große Unruhe 
links), Arm in Arm mit dem Führer der Opposition, mit Richter gehe. 
Herr v. Bennigsen sei dabei freilich weder in der Rolle des Oktavianus, 
noch des Antonius, sondern in der des Lepidus. E r wiederhole, ein 
aktiver preußischer Staatsbeamter! (Große Unruhe).

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) findet es begreiflich, daß sich der 
Aerger des Grafen Kanitz und Genossen Luft mache. M änner aller 
Parteien hätten in dem Volksschulgesetz eine schwere Schädigung unserer 
ganzen inneren Entwickelung erblickt. Auch an höherer Stelle werde 
man es für kein Unglück halten, wenn es auch in hervorragenden 
Beamtenstellen Leute giebt, die rechtzeitig auf sich entwickelnde Gefahren 
hinweisen und falsche Schritte zu verhüten suchen. E r habe die Ueber
zeugung, daß gerade seine damalige Warnung für die Entwickelung der 
Verhältnisse bei uns von Nutzen gewesen sei. (Stürmischer Beifall links, 
Zischen rechts).

Abg. St öck er  (deutschkons.) tritt der Andeutung Richters entgegen, 
als ob antisemitische Hetzereien mittelbar an jenen Excessen die Schuld 
trügen. Was die Kirche betreffe, so sei die Agitation des Bennigsen'schen 
Liberalismus eine Mißachtung der Regierungs-Autorität und der parla
mentarischen M ajorität. Und Bennigsen habe diese Krise durch seinen 
Aufruf des liberalen Bürgerthums hervorgerufen. Letzterem mache er 
den Vorw urf, gegen die sittlichen Verwüstungen der Volksseele nichts 
gethan zu haben. Was liberale große Blätter wie die „Köln. Ztg." an
läßlich des Schulgesetzes geschrieben hätten, sei nicht mehr Monarchismus. 
Religion und M oral seien zwei grundverschiedene Sachen. Bennigsen 
habe mit seinem A ufruf den Konservativen schaden wollen. Aber den 
Schaden trage das Reich, der Staat, die Krone. (Großer Beifall).

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutschsoz.): Hinter den
Krawallen haben nicht Antisemiten, sondern hat die Börse, haben die 
Juden gesteckt. Der Zusammenhang zwischen Kommune und Sozial- 
demokratie liegt offen zur Hand. Die Unterstellung, daß der Antisemi
tismus sich in irgend einer Weise betheiligen könne an revolutionären 
Bewegungen in Deutschland, muß ich mit aller Entschiedenheit zurück
weisen. W ir sind Royalisten durch und durch, wenn der Augenblick ge
kommen sein wird, wird man uns um den Thron geschart finden.

Prinz C a r o l a t h  vertheidigt das Auftreten Bennigsens. Preußen 
könne stolz sein, noch solche Beamte zu haben, die offen mit ihrer Meinung  
herauskämen.

Abg. G raf K a n i t z  (deutschkons.) erklärt, er habe an dem Abg. von 
Bennigsen nur getadelt, daß derselbe die Parteien zur Opposition auf
gerufen habe, keineswegs, daß derselbe seine persönliche Meinung ge
äußert habe.

Schließlich wird die Generaldiskussion geschlossen.
Weiterberattzung: Montag.

Deutsches Hteich.
Berlin, 26. März 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag um 5*/, 
Uhr in Berlin  eingetroffen und wurde von Ih re r Majestät der 
Kaiserin auf dem Bahnhof begrüßt, wo auch der neue K u ltu r
minister D r. Bosse, General Wittich und eine zahlreiche Menschen
menge anwesend waren. Das Aussehen des Kaisers war ein 
sehr gutes. Er wurde enthusiastisch empfangen und bei der Fahrt 
nach dem Schlöffe vom Publikum jubelnd begrüßt. Der Kaiser 
hatte vor seiner Abreise in Hubertusstock den Kultusminister 
D r. Bosse empfangen.

—  Die kaiserlichen Majestäten entsprachen Sonnabend gegen 
7 Uhr abend« einer Einladung des österreichisch-ungarischen Bot
schafters Grafen Szechenyi zum Diner nach dem Botschafterpalais, 
von wo sie gegen 10 Uhr zum Schlöffe zurückkehrten.

—  Ein Privattelegramm aus Budapest meldet, in dortigen 
militärischen Kreisen verlaute, Kaiser Wilhelm werde an den 
großen Kavalleriemanövern im Baranya - Komitat zwischen der 
Donau theilnehmen.

—  Aus Koblenz wird angekündigt, daß das Kaiserpaar im 
nächsten Herbst einige Zeit abwechselnd im dortigen Schloß und 
auf Schloß Stolzenfels Quartier nehmen würde, da die Kaiser
manöver sich bis Koblenz erstrecken würden.

—  Der bisherige Kultusminister Graf Zedlitz trat am 
Freitag offiziell von seinem Amte zurück und verabschiedete sich 
von seinen Räthen. Der Unterstaatssekretär Exzellenz Dr. von 
Weyrauch widmete dem Scheidenden warmgefühlte Worte des 
Abschied«. Graf Zedlitz sprach seinen herzlichsten Dank für da« 
ihm entgegengebrachte Vertrauen und die treue M itarbeit aus. 
An den Amisaustritt de« Grafen Zedlitz schloß sich der Amts
antritt des neuen Kultusministers D r. Bosse an, welcher m it seinen 
Räthen eine langwährende Konferenz abhielt.

—  Der kommandirende General des 8. Armeekorps, von 
Loö, ist m it dem Oberquartiermeister der Armee, ». d. Planitz, 
nach Metz gereist, um die Vorbereitungen für die Kaisermanöver 
zu treffen.

—  Das auf Dienstentlassung lautende Erkenntniß des 
preußischen Disziplinarhofes gegen den Gesandten z. D. Grafen 
Limburg-Stirum  erhält durch die nunmehr erfolgte Bestätigung, 
welche das Staatrministerium als Berufungrinstanz ausgesprochen 
hat, noch keine Rechtskraft. Nach tz 47 de« Dtsziplinargesetze« 
vom 21. J u li  1652 bedarf jede Entscheidung der Disziplinar
behörde, gegen die kein Rechtsmittel mehr stattfindet und durch 
die die Dienstentlassung ausgesprochen ist, der Bestätigung de« 
Königs, wenn der Beamte, wie e« beim Grafen Limburg-Stirum 
der Fall, »om König ernannt oder bestätigt worden ist.

— Dem Bundesrath ist der Entwurf einer Verordnung, 
betr. Verpflichtung der Arbeitgeber zur M ittheilung der Zahl der 
in  Fabriken und Fabrikenanlagen am 1. A p ril d. I .  beschäftig
ten Arbeiterinnen, zugegangen.

—  Der vom Bundesrathe zur Vorlegung an den Reichs
tag genehmigle Gesetzentwurf „Nachtragsetat des Reichshaushalts" 
verlangt für Vervollständigung des Eisenbahnnetzes im Interesse 
der Landesvertheidigung 9 643 000 Mark, aufzubringen durch 
eine Anleihe gegen Schatzanweisungen. Die Zinsscheine dürften 
auch für einen längeren al« vierjährigen Zeitraum ausgegeben 
werden.

—  Den Präsidenten beider Häuser des Landtages ist von 
dem Vizepräsidenten des Staatsministeriums v. Bötticher M it
theilung von den Veränderungen im Staatsmtntstertum m it dem 
Ersuchen gemacht worden, den Mitgliedern des Landtags davon 
Kenntniß zu geben.

—  Die Konservativen, die ReichSpartei, Freikonservativen, 
die Nationalliberalen, unterstützt von sämmtlichen Polen, bean
tragen zur dritten Lesung des Etats, zwei Millionen Mark fü r 
die in  der zweiten Lesung gestrichene Kreuzerkorvette L  zu be
willigen. Das Centrum hat in  seiner heutigen Abendfitzung be
schlossen, die Forderung abzulehnen.

—  Die Unpäßlichkeit des Fürsten Bismarck ist, dem „Hamb. 
Corr." zufolge, jetzt soweit gehoben, daß er gestern eine längere 
Ausfahrt hat machen können. Der Fürst sieht noch etwas blaß 
aus, ist aber guter Stimmung.

—  Graf Herbert Bismarck ist am Sonnabend von Wien 
nach Berlin  abgereist.

—  Die Petitionskommission des Herrenhauses ist über die 
Petition des bekannten Antisemiten Karl Paasch, der sich über 
Rechtsverweigerung beschwert, m it Rücksicht darauf, daß die An
gelegenheit Paaschs nunmehr den Rechtsweg beschulten hat, zur 
Tagesordnung übergegangen.

—  Der soeben veröffentlichte Vertrag zwischen Preußen 
und Bremen wegen des Hafenbaues in Bremerhaven enthält 
die Verpflichtung für Bremen, für die Reichsmarine die Schleusen- 
tiefe der Hafeneinfahrt von 6 '/ ,  auf 7 Meter zu erhöhen, ferner 
ein gewaltiges massives Trockendock für die größten Kriegsschiffe 
zu bauen. Die Mehrkosten von etwa zwei M illionen Mark trägt 
das Reich. Die Genehmigung des Reichstags ist vorbehalten.

—  Die „Colmarer Zettung", eines der ältesten Blätter des 
Oberelsaß, hat sich „m it Rücksicht aus die Zunahme des deutschen 
und Abnahme de- französischen Leserkreises" entschlossen, die 
deutsche Ausgabe täglich, die französische dagegen nur zweimal 
wöchentlich erscheinen zu lassen.

—  Die deutsche Kolonialgesellschaft hielt heute ihre dies
jährige Hauptversammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt 
die Gesellschaft gegenwärtig 17 709 (713 mehr als im V or
jahre) Mitglieder. Für praktische Kolonialunternehmungen find 
rund 52 000 Mark ausgeworfen worden. Der Vermögenszustand 
der Gesellschaft beziffert sich auf 60 694 Mark (13 488 Mark 
mehr als 1890).

—  Eine aus Afrika eingehende Nachricht bringt die M el
dung, daß der kaiserliche Kommissar D r. Karl Peters vorerst m it 
dem Gouverneur von Soden die Grenzregulirungen im Norden 
von Usambara erledigen, unmittelbar darnach aber wahrscheinlich 
nach Europa zurückkehren wird.

—  Der Kreuzer „Bussard" wird am 1. A p ril von Auck- 
land aus eine Rundreise durch die deutschen Schutzgebiete der 
Südsee antreten.

Köln, 25. März. Der Kölner Stadtrath beschloß, dem Fürsten 
Bismarck zum Geburtstag eine Glückwunschadresse und eine 
Blumenspende zu senden.

KarlSruhe, 26. März. Die Besserung in dem Befinden 
des GroßherzogS schreitet fort, obwohl in der Nacht störender 
Husten sich einstellte. Der Pu ls und die Temperatur sind 
normal.__________________________________________________

Ausland.
P a ris , 25. März. Der Minister des Aeußern, Ribot, hat 

den Auslieferungsvertrag m it den Vereinigten Staaten unterzeichnet.
P a r is , 26. März. Gestern Abend find in S t. Denis 

wiederum zwei Anarchisten verhaftet worden. Die Gesammtzahl 
der gegenwärtig in Haft befindlichen Anarchisten beträgt 22.

Paris, 26. März. Die m it der Prüfung des Gesetzent
wurfes gegen die Dynamitardrn betraute Kommission beschloß 
eine Bestimmung aufzunehmen, nach welcher das Niederlegen von 
Explofionsstoffen auf öffentlichen Wegen m it dem Tode be- 
straft wird.

Petersburg, 26. März. M r. White, der Bevollmächtigte 
des Barons Hirsch, ist hier angekommen, um in einer Audienz 
beim Zaren eine Milderung der Ausweisungsmaßregeln gegen 
die Juden nachzusuchen.

Washington, 25. März. Zum Schutze des Robbenfanges 
im BehringSmeer sollen, wie verlautet, elf amerikanische Kriegs- 
schiffe dahin abgehen._______________________________

Arovinzialnachrichten.
7. M ärz. (Verschiedenes). D i-(*) C u lm , 27. M ärz. (Verschiedenes). Die hiesige Kreissparkasse 

schließt mit einem Bestand von 1 828026 Mk. ab. Die Einnahme im 
vorigen Jahre beträgt 3 179 656 M k., die Ausgabe 13 5 16 2 9  M k., der 
Reservefond 158055 Mk. Am Schlüsse des Jahres 1891 waren 27^6 
Sparkassenbücher im Umlauf. —  Der Gottesdienst in der evangelischen 
Kirche im hiesigen Kadettenhause, jetzigen Jägerkaserne, ruht nun seit 
einem Jahre. Es wird beabsichtigt, nach Ostern sonntäglich den Gottes
dienst für die Garnisongemeinde dortselbst abzuhalten. Der Orgelbauer 
Sauer aus Frankfurt a. M .  wird sich demnächst nach hier begeben, um 
die Orgel in Stand zu bringen. Den Gottesdienst werden abwechselnd 
die Herren Pfarrer Himmermann und Hilfsprediger Huß leiten. —  Be
kanntlich hat der Kommandeur der Marienburger Feuerwehr, M .  Krüger, 
im vorigen M onat durch Selbstmord geendet. AIs Ursache wurde Ehren- 
kränkung gemuthmaßt, die in einem von dem Vorsitzenden deS westpr. 
FeuerwehroerbandeS, Rentier Ewe, veröffentlichten Artikel enthalten 
war Jetzt ist gegen letzteren Strafantrag wegen Beleidigung beim 
hiesigen Gericht gestellt. Auf den Ausgang deS Prozesses darf man ge
spannt sein, da die in dem Artikel enthaltenen Enthüllungen größten- 
IheilS aus Wahrheit beruhen sollen, die durch Schriftstücke eineS ehemaligen 
Kameraden bestärkt werden. —  I n  der gestrigen Sitzung der Kaiser- 
Wilhelm-Schützengilde wurden an Stelle der zu Ehrenmitgliedern er
nannten drei Vorstandsmitglieder die Herren: Fabrikbesitzer Peters, Buch- 
Händler Kuschv und Hotelier Schultz gewählt. Die übrigen Herren wurden 
wiedergewählt.

88 Vchloppe, 26. M ärz. (Verschiedenes). Die hiesige Amtsrichter
stelle, welche seit dem 1. Januar von dem Gerichtsassessor Than auS 
Ostroms verwaltet worden ist, ist nunmehr dem GerichtSaffessor Paucksch 
aus LandSberg a. W . »om 1. April ab definitiv übertragen worden. —  
I n  den benachbarten Eichfier soll eine Postagentur eingerichtet werden; 
dieselbe wird der Rentier Jakob Tonn dortselbst verwalten. — Rein 
epidemisch tritt unter den hiesigen Schulkindern seit einigen Tagen der 
sogenannte „Ziegenpeter", eine Anschwellung der HalSdrüsen, auf. Etwa

20 Prozent der Schüler versäumen den Unterricht. —  Die schon oft 6 
rügte Unsitte des Wettfahrens hat wieder einmal einen U nfa ll zur /  
gehabt. Auf dem Wege nach Woldenberg huldigten zwei Fuhueu 
diesem Sport. Hierbei ging ein Rad des einen Wagens ab und 
Lenker desselben wurde so unglücklich herausgeschleudert, daß er st« ^ 
hebliche Verletzungen am Kopfe zuzog, auch soll er einen Rippenoru 
davongetragen haben. Die Achse des Wagens ist ebenfalls zerbro« ' 
Hoffentlich ist den beiden Sportleuten diese A rt des S p o rtv e rg n E  
gründlich verleidet worden —  zum Wohle der Pferde.

o Posen, 27. M ärz. (Vergehen gegen das Personenstandsgesetze 
Wegen Vergehen gegen 8 67 des Gesetzes über die Beurkundung  ̂
Personenstandes und hie Eheschließung vom 6. Februar 1875 hatte > 
gestern der Probst D r. Lewicki von hier vor der Strafkammer zu v 
antworten. Der Angeklagte ist beschuldigt, als Geistlicher zu den rellgwi 
Feierlichkeiten einer Eheschließung geschritten zu sein, bevor ihm na 
gewiesen war, daß die Ehe vor dem Standesbeamten geschlossen sei. ^ 
handelte sich in diesem Falle um die Trauung eines hier durchreisen  ̂
Paares aus Rußland. Das Urtheil lautete nach dem Antrage des Erst 
Staatsanwalts auf 20 Mk. Geldstrafe. ^

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  26. M ä r z ) .  dl" 
wesend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pr 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Kämmerer Stachoww- 
und Stadtbaurath Sckmidt. —  1) Die Versammlung setzt die Berathu^ 
des städtischen Haushaltsplanes pro 1692/93 fort und genehmigt  ̂
Einnahmepositionen. Die Kommunalsteuer ist prozentual erst im 2lpr 
festzusetzen, sobald das definitive Ergebniß der Einkommensteuer-Vera" 
lagung vorliegt. S tv . Uebrick monirt bei der Berathung, daß von oe 
Hausbesitzern in den Vorstädten zu den Kosten der Straßenreimgm. 
höhere Beiträge erhoben werden als in der Innenstadt, ferner daß ^  
Reinigungskosten für das neue Stadtterrain den vorstädtischen Hust 
besitzern aufgebürdet worden sind. Vom Magistratstische wird ernnde ? 
letzteres geschehe deshalb, weil das neue Terrain ehemals vorstädti «e 
w ar; eine Ermäßigung der Beiträge sei nicht angängig, da die ^  
städte höhere Ausgaben für die Straßenreinigung erfordern. Kämmen 
Stachowitz beantragt die Wiedereinstellung der am vorigen Mittwo  ̂
gestrichenen 1000 M ark für Bureauzwecke in den Etat. Der Antrav 
wird mit dem Bemerken abgelehnt, daß es nicht angebracht erscheM' 
einen kürzlich gefaßten Beschluß wieder umzustoßen. MehrerfordernM 
würden sowieso bewilligt werden. S tv. Feyerabendt fragt an, welch 
Mehrertrag die Staatssteuer bringen werde. Kämmerer Stachowitz ^  
klärt, daß, sowie sie für die Kommunalsteuer in Betracht komme, d» 
M ehr etwa 3700 M ark betrage. S tv . Hensel bemerkt, daß mit Jnbegrw 
der Offiziere und Beamten die Einschätzung 11— 12 000 M ark höher
es sei aber noch unbestimmt, wie dieses Mehr der Kommune zu
komme. —  2) E in  Zusatz zum Gemeinde-Einkommensteuer-Regulall '
wonach Schiffer, die in Thorn nur ihren nominellen Wohnsitz hab^ 
mit 100 o/o zur Gemeindesteuer herangezogen werden sollen, wird 9 
nehmigt. —  3) Der Magistrat beabsichtigt, in mehreren Straßen Gram, 
trottoir zu legen und in der Bromberger Vorstadt Straßen zu regulire'^ 
Die Stadtverordneten sind damit einverstanden, stellen jedoch die Bed"^ 
aung, daß der Etat nicht überschritten werde. —  4) Die Vergebung ^  
städtischen Dachdeckerarbeiten pro 1692/93 erfolgt an DachdeckermeM 
Höhle, der Klempnerarbeiten an Klempnermeister Johannes Glogau, v 
Glaserarbeiten an Glasermeister Hell. —  5) Aus dem Berichte des M  
gistrats über den Stand der Wasserleitungs- und Kanalisations-AE. 
legenheit ist zu entnehmen, daß dieselbe guten Fortgang nimmt. 
der Feldmark von Rothwasser ist genügend starkes und brauchbar^ 
Wasser aufgefunden worden. Das Hebewerk soll auf das Terrain ^  
Gutes Weißhof kommen, mit dessen Besitzer Herrn Franz bereits ^  
Handlungen wegen Ankaufs des Geländes schweben. Es werden etw 
7V , Morgen, der Morgen zu 1000 Mark, erforderlich sein. M it  v 
Legung des Rohrnetzes wird bald begonnen werden, da die Komma" 
dantur ihre Genehmigung bereits ertheilt hat. Jnbetreff der K a n a . 
sation soll nochmals die Ableitung der Schmutzwäffer nach der Wei«' 
und zwar durch einen Kanal von der Innenstadt durch die Bromberg  ̂
Vorstadt nach dem Pionier-Uebungsplatz angeregt werden. Nach A m A  
des Magistrats liegt die Sache jetzt günstiger, da sich neuerdings nnA . 
mehrere Gutachten für die Unschädlichkeit der Ableitung ausgespro«e 
haben. —  Zum  Schlüsse wird der Verpachtung eines Platzes in ^  
Jakobsvorstadt zugestimmt, der zu Schulzwecken erworben ist.

—  ( V o n  der Rei chs ban ks te l l e ) .  Vom 1. April ab körM^ 
Wechsel auf Konitz zu denselben Bedingungen wie auf die übrigen 
Plätze angekauft und Giro-Uebertragungen von und an Firmen, w el^  
bei der Reichsbanknebenstelle Girokonten eröffnet sind, angenonin^ 
werden.

—  ( D a s  a l t h e r k ö m m l i c h e  J a n i t z e n f e s t )  wurde am SoN" 
abend Abend im kleinen Saale deS Artushofes von beiden städtisch 
Körperschaften, diesmal aber im einfachsten Rahmen, gefeiert. Bei de 
gemeinsamen Tafel brachte Herr Erster Bürgermeister D r. Kohli de 
Toast auf Se. Majestät den Kaiser aus, Herr Kämmerer Stachowitz ^  
leuchtete die Entstehung des Janitzenfestes aktenmäßig und feierte da 
Andenken des Rathsherrn Janitzen, Herr Professor Boethke toastete ^  
den Thorner Bürgersinn, Herr Stadtrath Richter auf den Stadtverok 
neteN'Vorsteher Herrn Professor Boethke und Herr Stadtverordttk 
Preuß sprach über den Werth der Geselligkeit des Janitzenfestes. ^

—  ( C o m e n i u s  f ei er ) .  Zur ComeniuSfeier des Lehrervereins ^  
Sonnabend im Wiener Cafö in Mocker hatten sich auch sämmtliche ^  
glieder des Briesener Lehrervereins und einige Gäste eingefunden.  ̂ . 
einem Gesang sprach Herr Lehrer Chill einen vom Gewerbeschuldire 
Ahrens in Kiel verfaßten Prolog, worauf der Vorsitzende, Herr M ii 
schullehrer Dreyer, die Festrede hielt. I n  dieser wurden namentlich ^  
Beziehungen des großen Pädagogen zu unserer Provinz und Stadt 
leuchtet und dann der Nachweis geführt, daß Comenius die allgei"^  
Volksschule in einer Vollkommenheit erstrebte, welche die Zukunft 
bringen soll. Nach Schluß der Feier folgte ein gemüthliches Beisaw"^ 
sein mit ernsten und heiteren Reden und Vortrügen. Herr Lehrer 
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus, Mittelschullehrer G ruhnw ^
die auswärtigen Gäste, Hauptlehrer Kandulski-Briesen auf den E  
Lehrerverein rc. Erst spät erfolgte die Trennung. ^

—  ( L i e d e r k r a n z ) .  Der Geiangverein „Liederkranz" 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schützenhauses sein ^  
Wintervergnügen dieser Saison ab. Die Mitglieder waren mit 
Damen recht zahlreich erschienen und amüsirten sich bei den 
lischen Humoresken, die auf der Bühne aufgeführt wurden, aufs ,, 
Namentlich die Parodie „Der Taucher", welche schon am letzten 
abend dargestellt worden war, weckte auch diesmal die
Zuhörer. Nach den Aufführungen, welche ausschließlich dem 
Genre gewidmet waren, folgte Tanz, bei welchem sich die Anrve! 
bis zum Morgen vergnügten. —  Dieses Vergnügen dürfte da  ̂
sein, welches im alten SchützenhauSsaale abgehalten wurde, denn 
in kurzer Zeit soll mit dem Neubau deS Saales begonnen .stelH

—  ( T h e a t e r ) .  Das DreSdener Gejammt-Gastspiel eröffnete 6
im Viktoriasaale vor gut besetztem Hause seine Vorstellungen nut ^hrt 
„Die beiden Leonoren". DaS Stück ist hier bereits mehrfach aU'« eN 
und daher wohl genügend bekannt. Es handelt sich um ^het,
M ann, welcher seine Neigung zuerst einer verheiratheten hreiid^
sich aber dann in deren eben erst auS der Pension ..h^e si  ̂
Töchterchen verliebt und ihre Hand erringt. Das eiM
mit dieser Vorstellung sehr vertheilest bei dem hiesigen -p" Her 
F rl. Wagner wußte die stets jung bleiben wollende Dame, w ^  
W ort „M utter" nicht angenehm klingt, in ihrer komischen " 
erwachsene Tochter zu haben, so drastisch zu zeichnen, daß st Hübs^ 
höchlich amüsirten. E in  allerliebstes Lorchen war F ^ -  MaNon. ^ r N  
äußere Erscheinung und munteres gewandtes Spiel fesselt



^rade. Auch F rl. Herz gab a ls blaustrümpfige und in triguante G ouver
nante eine tüchtige Leistung. Den komischen P a r t  un ter den männlichen 
Zollen hatte H err Gerlack als Rittergutsbesitzer Wieberg und Onkel des 
langen Schwerenöthers. T rug er auch manchmal etw as stark auf, so 
^rschwand dieser Fehler doch mehr und mehr in  dem allgemeinen 
Tohuwabohu deS UlkS. Den Justizrath  Kaiser, den Lindau fast zum 
Hahnrei stempelt, spielte H err Fuchs sinngemäß als „M an n  seiner 
8rau". Herr Telchmann w ar stimmlich indisponirt, fand sich aber in 
^Mem äußeren A uftreten mit der Rolle des jungen Wieberg recht gut

Alles in allem hinterließ die Borstellung einen günstigen Eindruck, 
Elchen das Publikum durch lebhaften Beifall bekräftigte. — Jrrthüm lich 
wurde auf dem M -ntagzettel die Cyprienne-Vorstellung für Mittwoch 
""gezeigt, während dieselbe m o r g e n  D ie n s ta g  m it den drei Gästen 
r5rl. Masson, F rl. Seldburg, H errn  F reiburg  und dem gesammten P e r
sonal in Szene geht. — Um den allgemeinen Wünschen entgegen zu 
Kommen, h»t sich F rl. B ernhardt entschlossen, noch B ons zu den be
kannten Preisen je 4 Stück abzugeben.

— ( D a s  S chü tze  n h a u s k o n z e r t ) ,  welches H err Militärmusik- 
oirigent M üller gestern Abend gab, w ar gut besucht. D as reichhaltige 
Programm wurde von der Kapelle recht wacker gespielt und fand vielen
Beifall.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am Sonnabend Abend fand im 
Bereinslokal bei Nicolai die Hauptversam m lung der freiwilligen F euer
wehr statt. D er F ührer der W ehr H err Drechslermeister Borkswski 
sprach zuerst den M itgliedern seinen Dank für die anläßlich seiner silber- 
"en Hochzeit ihm erwiesene Aufmerksamkeit aus. D ann  wurde Herr 
Bauunternehmer Thober als neues M itglied aufgenommen. Nach dem 
"an Herrn Güssow erstatteten Kassenbericht w ar das verflossene J a h r  
günstig für die Kasse; es sind zwar keine Ersparnisse gemacht, aber alte 
^ärulden getilgt worden, außerdem beträgt der Kassenbestand 53,69 Mk. 
Die städtischen Behörden haben für dieses J a h r  den Zuschuß für die 
freiwillige Feuerw ehr um 100 Mk. erhöht, welche sogleich V erwendung 
für Utensilien und Verbesserung der A usrüstung finden werden. Der 
Abtheilung-führer der Spritzenabtheilung H err R . Lehmann trug  den 
Bericht über die Thätigkeit des V ereins vor. E s  w aren bei B eginn des 
vorigen Ja h re s  74 M itglieder vorhanden, 14 sind ausgetreten, 9 bei
getreten, sodaß der Verein jetzt 66 aktive und ein Ehrenmitglied zählt.

s haben 6 Gesammtübungen stattgefunden, und bei 6 B ränden w ar 
er Verein thätig. Herr Borkowski konstatirt, daß die M itglieder zu 
einer Freude voll und ganz ihre freiwillig übernommenen Pflichten mit 
*"st, fest, froh und frisch erfüllt hätten, und mahnt, wie bisher un- 

elrrt weiter zu arbeiten. Nach einer kleinen Pause fand die Vorstands- 
w^hl stau. Von 29 abgegebenen Stimmzetteln für den F ührer und 

orsitzenden erhielt H err Borkowski 28 Stim m en. I n  den Vorstand 
wurden ferner gewählt die H erren Professor Boethke, Schlossermeifter 

- Lehmann, Töpfermeister K arl Knaack und Buchhalter B. Güssow. 
 ̂ m Abtheilungsführer der Spritzenbedienung w urde H err Lehmann, 
Um Stellvertreter H err Güssow und zum Abtheilungssührer der S teiger 

^e rr  K. Knaack und H err Brunnenm eister R . Schultz a ls S tellvertreter 
^wählt. Nach Schluß der Versammlung folgte ein gemüthliches Bei- 
"wmensein, w orin auch Gesang und Musik zur G eltung kamen.

^  (B esitz  W echsel). Am Sonnabend stand zum gerichtlichen Ver- 
K äk ^  Eigenthümer Nötzel'schen Grundstücks in Mocker und des 

khner LewandowSki'schen Grundstücks in  M lewo vor dem hiesigen 
 ̂wtsgerichte Term in an. F ü r  ersteres gab das Meistgebot H err G uts- 

^iltzer Franz-W eißhof mit 9100 Mk., für letzteres H err F ranz
""tarczynsri-Mlynietz mit 5600 Mk. ab.
^  ( S c h w u r g e r ic h t ) .  I n  der am nächsten Donnerstag den 

' M . beginnenden zweiten Schwurgerichtsperiode wird verhandelt: 
^  d. M . gegen den Altsitzer Josef Zbikowski au s Kl. Laszewo 
^Egen M eineides, am 1. A pril gegen die A rbeiterfrau M arian n a  
^rkow ska  aus Dt. Vrzozie wegen Kindesmordes und den Arbeiter 

^arin Wysocki, ohne festen Wohnsitz, wegen Nothzucht, am 2. April 
1. den Dachdeckermeister J u l iu s  Goralski au s Culm , 2. den 

^chslermeister Gustav N apora daher, 3. den Handlungsgehilfen Ignatz  
"trzynski au s Thorn, 4. den Hau-knecht Alexander Gulczalski aus 
"km, 5. den Lehrling Georg Briese daher, zu 1 und 2 wegen Körper- 

"**Ietzung m it nachfolgendem Tode, zu 3, 4 und 5 wegen Theilnahme 
"u der Körperverletzung, am 4. A pril gegen 1. den Knecht A nton

Karwacki au s Grodziczno, 2. den Arbeiter B oleslaus Czarnecki aus 
Tuszewo, 3. den Scharwerker F ranz  Grabowski au s Grodziczno, 4. den 
Arbeiter F ranz  S w in iarsk i au s Grodziczno, 5. den Scharwerker Theophil 
Brzozowski au s Grodziczno, 6. den Sckarwerker V alentin Czachorowski 
au s Grodziczno wegen R aubes, am 5. A pril gegen den Kaufm ann S alo  
Cohn aus Culmsee wegen betrügerischen B ankerutts und gegen das 
Dienstmädchen Hulda Lippke au s Coelln wegen Meineides, am 6. April 
gegen 1. den Landwirth H erm ann Brom und aus Kokotzko, 2. die unver
ehelichte Elisabeth Nowakowski daher, 3. den Arbeiter Jakob A drian 
daher, zu 1 wegen Anstiftung zum Meineide, zu 2 und 3 wegen wissent
lichen M eineides, am 7. Apiil gegen die unverehelichte A nna Galle aus 
Bahrendorf wegen Kindesmordes.

— (E in b ru c h ) .  I n  vergangener Nacht brachen Diebe in den Ufer
bahnschuppen des H errn  S pediteur Riefflin ein und stahlen eine Kiste, 
die mit Kaffeeschrot gefüllt w ar. S ie  hatten wohl einen anderen In h a l t  
vermuthet, denn sie verstreuten den ganzen Kaffeeschrot auf der S traße.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,00 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt langsam. Der Regierungsdam pfer „Kaiser" ist gestern 
mit zwei Dampfbaggern im Scklepptau nach Fordon abgefahren. Der 
Dampfer „G rane" ist auf die Helling geschleppt worden, um frisch 
gestrichen zu werden. Heute wird der erste Dampfer aus Danzig erwartet.

— ( B r e n n k a le n d e r ) .  29.— 31. M ä rz : A bendlaternen: 7Vs bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 4'Vs ^ h r  früh. 
1.—4. A pril: A bendlaternen: 7*/« bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 
11 Uhr abends bis 4V« Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  V o r a  u s s a  g u n g )  hat, wie 

eine B erline r Lokal-K orrespondenz schreibt, der R aubm örder 
Wetze! gemacht, a ls  er in  Plötzensee eine Gefängnißstrafe ver
büßte. Anläßlich seiner Entlassung wurde er von einem der 
Inspektoren erm ähnt, wieder ein nützliches M itglied der mensch
lichen Gesellschaft zu werden und sich nach einer S te llung  bald 
umzusehen. Wetzel versprach dies auch, fügte dann aber lächelnd 
hinzu: „N a , wenn es dann aber garnicht mehr gehen will, so 
schlage ich einen reichen Ju d e n  todt." Ob das nun gerade eine 
VorauSsagung w ar, d. h. ob Wetzel vielleicht schon dam als den 
P la n  in s  Auge gefaßt hatte, seinen ehemaligen jüdischen P rin z i
p a l zu erm orden, muß dahingestellt bleiben; au s den obigen 
W orten  geht dies keineswegs hervor, da leider eine derartige 
R edensart, wie „ich muß m al einen reichen Ju d e n  todtschlagen" 
und dergleichen, im  Volksmunde seit undenklichen Zeiten gang 
und gäbe ist.

( Z u m  e n g l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r s t r e t k ) .  W enn auch 
der Riesenstreik der Kohlengrubenarbeiter in  England bis auf 
den in  den Kohlendistrikten von D urham  beendet ist, so beginnt 
in  letzterem Gebiet die Lage sich doch ernster zu gestalten, a ls  
verm uthet wurde. D ie dort streikenden Bergleute versuchen m it 
allen M itte ln , durchzudringen und verhinderten u. a. die an  den 
P um pen  und Oefen Beschäftigten gewaltsam an  ihren Arbeiten.

( V t e h e i n f u h r v e r b o t ) .  D em  Londoner amtlichen B la tte  
zufolge ist die V ieheinfuhr nach E ngland aus Schweden, N or
wegen, S p a n ien , P o r tu g a l und I s la n d  verboten.

( E t n g e  s t ä n d n  iß .)  W ie das australische B la tt , der 
„A rg us"  meldet, hat der M örder D elm ing, welcher der E rm or
dung seiner F ra u  bei M elbourne, sowie der E rm ordung seiner 
ersten F ra u  und seiner vier Kinder in R ainhill bei Liverpool 
angeklagt w ar, eingestanden, die M orde in  R ainh ill, sowie die 
beiden letzten M orde in  Whttechapel begangen zu haben.

T-t,graphische A-p-scher» ver „Tyorn-r Aresse".
B e r l i n ,  28. M ärz. Im  Abgeordnetenhause erklärte 

der neue preußische Ministerpräsident, die Regierung ver
zichte auf die weitere Berathung des Volksschulgesrtzent- 
wurfs, behalte sich aber vor, später auf die Sache zurück
zukommen.

B e r l i n ,  28. M ärz, 3 '/ . Uhr nachm. Eine neue 
Ministerkrisis ist ausgebrochen. Herr von Bötticher will 
demissioniren. er möchte das Oberpräsidium von Hessen- 
Nassau übernehmen. A ls sein Nachfolger wird Miquel 
bezeichnet, welcher gestern mit S r .  Majestät dem Kaiser 
eine darauf bezügliche Konferenz hatte.

P a r i s ,  28. M ärz. I n  der Clichystraße erfolgte eine 
furchtbare Explosion, welche unter der Bevölkerung eine 
Panik hervorrief. E in  Haus ist dem Einsturz nahe, 5 
Personen wurden schwer, 13 leicht verwundet.

B a r c e l o n a ,  28. M ärz. Zm Hafen brach ein 
furchtbares Feuer aus, welches 4 Dampfer, eine Korvette, 
ein Panzerschiff und eine KriegSschaluppe vollständig ver
nichtete. Mehrere Schiffe mußten auf den S trand  laufen, 
andere wurden in die Luft gesprengt, um die weitere A us
dehnung des Feuers zu verhindern. Fast sämmtliche Pe
troleumschiffe im Hafen sind verbrannt. D as Feuer ent
stand durch Unvorsichtigkeit beim Verladen von Petroleum. 
Eine Anzahl von Matrosen ist verwundet, aber niemand 
todt. Der Verlust ist unberechenbar. I n  der S tad t herrscht 
ungeheure Panik.

W a r s c h a u ,  27. M ärz, 12 /̂., Uhr nachm. Wasserstand 
der Weichsel heute 2,7V Meter.

W a r f  chau,  28. M ärz, 1 2 Uhr mittags. Wasser- 
stand der Weichsel heute 2,82 Meter.____________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a ld  K n o ll  in  Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

____________  26. M ärz 26. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/§ . . . . .  .
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i - J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Sepr..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 0 6 -  35 
2 0 6 - 2 0

9 9 - 5 0
1 0 6 - 6 0
6 5 - 4 0
6 2 - 2 0
9 5 - 1 0

1 7 8 -8 0
171— 50
1 7 2 -  10
1 9 2 -
1 9 3 -  25 
9 8 - ' / .

2 0 4 -
207— 70 
2 0 3 - 2 0  
1 9 8 - 5 0

5 3 -
5 2 - 9 0

6 0 - 8 0  
4 1 - 4 0  
4 1 - 4 0  
4 3 -  

4 pCt.

2 0 6 - 7 5
2 0 6 - 6 0

9 9 - 6 0
1 0 6 - 5 0
6 5 - 1 0
6 2 - 4 0
95—

179—
1 7 1 -  20
1 7 2 -  35 
1 9 2 -2 5  
1 9 4 -  
101—  

2 0 5 -  
208—50 
203—20 
1 9 8 - 5 0

53—
5 3 - 2 0

6 1 - 7 0
4 2 - 2 0
4 2 -
4 4 - 3 0

resp

K ö n i g s b e r g ,  26. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
ohne pCt. F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 60,75 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,00 M r. Gd.

D i e n s t a  g a m  2 9 7 M ä r z .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 43 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 28 M inu ten .

und Seidenstoffe jeder
^ ^ - - ^ A r t  von 85  ? f . bis Mk. 12.— per M eter versendet 

einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen Porto- und zoll
frei direkt an  P rivate . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
H äolf Keivllee L  Olo. in  rüelok  (Schweiz).

Vummi- p s r i s .von 8 .  L L S I»  V

8xv2is.1-Ver8aE äurek HV. IL fesmlckul-t L. IN.
2o11kr. kreisele in versokloss. Oouvert olme I'Lrms. §eevn Lins. von 

20 kk. in Lriekw.

D ie krilkuerm lg der Lose
Zur M. Kl. 186. Lotterie» welche 
bis zum 3t. d. M . abeuds 6 Uhr 
bei Verlust des Anrechts er
folgt sein muß, bringe ich in 
Erinnerung.
___________________

Auktion.
w A ' i t a s d r u  1 . April von 9 Uhr ab

"*rsatw"s, '? "w o , Betten, M eyers Con- 
v e r s t e h "  H aus- und Küchenge-

Auktionator und Taxator. 
Publikum  von T h o r«

N E  a i i M i i N l i i l M
!n ^Nge d»  habe. Verkaufe dieselben, 
-Preise,,. B orrath reicht, zu sehr billigen

Früher w  und 12 Mk.,
5 und 6 Mk.,

'ruh -r 5 und 6 Mk..

b i i ^ g ^ ^ d e n  g e e h r t" D ? m e n  auch sehr 
G a rd in e n  "WW in Creme 

Hochachtungsvoll
f. Lrarneeki,

------------ ZarobSstr. 17.

in, A  kr kerniges Klobknholz l .K l .
^chirpji? auch getheilt am S tandorte , 
^ T h ü r s a ^  nahe der Chaussee 15 Mk.. 
Z ische«  ^ Klafter. 6 0  Kaufrn
,u  « . . .  « rch tftrau ch  hat ebenfalls b illig" " k a u f . ,  x

------- .  Thorn, Gerberstr. 13— 15.
^  ist eine Wohnung
luhige Zimmern, Küche u. Zub. an
^ M a r k ^ ^  ^ fo r t  zu vermiethen. P re is

Russischer Sprachunterricht.
. . .  Bom 1. A pril cr. ab werde ich einen Sommerkursus in russischem Sprachunter- 

russischer Spräche "  ^  fu n d e t sich hauptsächlich auf praktische Unterhaltung in

8 .  Z l r e i e l i ,
T ransla teu r der russischen Sprache.

leldunge« Thorn Ecke Kiiiker- und Warienstratze "WW_____

VI. Mavienkurger 
Geld-Kolterie.

Ii»h«n- i« Darois am 88 . und SS. 
April 18SS.

Lose ä  3  Mk. (Porto  und Gewinnliste 20 P f.) 
empfiehlt und versendet daS mit dem Verkauf 

der Lose betraute G eneral-Debit

Larl tteintre,
Lexlin W., Unten klen 1.inl1en 3.

A usw ärtige bitte ich die Bestellung un ter 
deutlicher Angabe der Adresse auf den Ab
schnitt der Postanweisung aufzuschreiben.

Gewinne:
baar und ohne Abzug.

1 G ew inn a 90 000 
1 „ L 30 000
1 „ L 15 000
2 G ew inne ä 6 000
5 

12 
50 

100 
200 

1000 
1000 
1000

3 0 0 0
1500

600
300
150

60
30
15

^  90000  M . 
^  30000  „
-  15 000 „ 
^  12000 „ 
- -  15 000 „
— 18 000 „ 
-  30000  „ 
^  30000  „ 
- -  30000  „ 
^  69000  „ 
^  300 0 0  „ 
^  15000  „

3372 Gewinne 375 000 M .

M ehrere Tausend vorzüglich abgelagerte

UM- Grtttzer -WW
haben billig abzugeben

.  > « A l l .  33 llllll.
a b N e n " " " ^ ' ' b  d-Ekp- d-Ztg-

A  gut möbl. W ohnungen m it ißurschenael.. 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4. 
E ' n  großer K a u » g E » L » n  w  »ernnOhen

Vom 15. April d. J s .  brauche ich für 
mein Geschäft

2 L ehrlinge T
au s  anständiger Fam ilie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugnisses von der Mittelschule 
au s der Oberklasse, oder bereits im 18. 
Lebensjahre sind.

L. voroliLrät, Fleischermeister.

ist die 2 .  Etage, best. aus 5 
Zimm ern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. A pril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «R.
/ttut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Z u  erfragen 1 Treppe rechts.

A l l s t .  M arkt 20 zwei Zimmer m it oder 
ohne Möbel n . Burschengelaß zu verm.

15. » « « T l v r M l M - d E r t
in  d e r  neustäd tischen  e v a n g e l. K irche
M ontag  den 4. A p ril 1892

a b e n d s  8  U h r
gegeben

von H errn  KrsllrlO (Orgel) u n te r  g ü tig e r  
M itw irk u n g  e in e r  h iesigen geschätzten 
D a m e  (Gesang) und des königl. Kapellmstr. 
H errn  8okallin»1u8 (Violine).

B ille tS  ä 1 Mk., für Schüler 50 Pfg. 
bei H errn  IV. ^ambeok.

1  Perdestall für 1 oder 2 Pferde hat zu 
4  vermiethen Nugo Dauben.
M öbl. Zim., pari., Coppernicusstr. 25 z. v. 
A i n  m ö b l i r t e o  Z im m e r  m it Kabinet ist ^  zu vermiethen bei b lo rllr-M o ck e r, in 
der Nähe des W iener Caf6.
sL in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet ^  u. Zub. ist v. 1. A pril billig z. verm. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.

Eine scböne, gesunde
herrschaftliche W oh n u n g
in G r .  M ocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von H errn  Dr. 
Leekdvrrn bewohnt, ist vom 1. A pril cr. 
anderweitig billig zu vermiethen.

Daselbst ist auch eine k le ine  ang en eh m e 
F a m il ie n w o h n u u g  zu haben.

Nähere A uskunft ertheilt Z5.
G r .  M ocker, M aurerstraße.

G ksim ss- G  Abtheilung.
H e u te  M o n t a g :

G en eralversam m lu n g. ̂ herrschaftliche W o h n u n g , 1. E ta g e ,  
4  u n d  1 k le ine  W o h n u n g  vom 1. A pril 
1892 zu verm. « r U v l L V n s t r .  18 , I I .
H>ersetzungshalber ist Brückenstraße 12 die ^  2 .  E t a g e  vom 1. A pril zu vermiethen.F a m i l . - M o h n .  m. all. Zub. v. sogl. z. " verm. Elisabethstr. bei knäem ann. IHrückenstraße 19 ist eine W ohnung zu 

vermiethen. Z u  erfragen bei
8kowi-oasl(i, Brombergerstraße 1.

Gerberstraße R r .  18
sind F a m iU rn w o h rru rrg e rr  zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei k . kurorvkow ski. ( ^ n  dem neuerbauten Hause K ro m b e r g e e  

V o rs ta d t ,  Hofstr. 109, hat W ohnungen 
von 8—9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen S .  Baderstr. 7.

^ Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche ^ u. A usguß zu verm. Kurie, Gerechtes^. 9.
1 W o h n u n g  zu verm. K r t t tk e n s trn ß e  2 2 .
E. m. Zim. u. K. bill. z. v. Bachestr, 14, H .

Kill Hsiwlt '"b s t W o h n u n g  zu verm. 
V lu  Coppernikusstr. 4 l .  V egener.M  «bl. Zim.

vermiethen M ellinstraße 88, 2 T r. K l. W o h n u n g  zu verm. S t r o b a n d s t r .  8 .
1  S to ffe »  Z im m e r  o e r m ie ts t rn4 K a ts ta r tn e n s tr a tz e  3 .

Zwei elegant möbl. Zimmer
vom 1. A pril zu vermiethen.

C oppern ik rrS straße 7 , l. E ta g e .g s i^ o h n u n g  von 4 —5 Zim m ern, Küche 
und Zubehör Schillerstr. 12 (4k 0) ru 

verm. Zu erfr. bei (Hof). H A ohnrrngen»  in der 1. t^tage von 4 Zim.
nebst allem Zubehör, von sofort oder 

1. A pril, und in  der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gefl. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.

iL in e  m ö b lir te  P a r te r r e w o h n u n g  zu^  verm. W ittw e Lmutk, Gerstenstr. 19.
^7>ie W o h n u n g  Strobandstr. 15, die seit ^  17 J a h re n  Herr P räsident Ldmeier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A pril 
ab zu verm iethen' die W ohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gest. 
M eldung bei Bäckermeister H errn  8okUtre.

tt. Nauook.

K rü ik r r r s tr .  1 0  eine K e l le rw o h n u n g , 
W la u e rs tr . 0  eine k l .  W o h n u n g , 
K r o m b e r g e r s t r .  4 8  zw e i e o w p le t te  

K ta l ln n g e n , M enrifen ,K urschenstnkerr
zu vermiethen. F ra u  lvk. llurv!.



^  Heute Morgen verschied I  
U  ^ nack schwerem Leiden > 

unsere geliebte Mutter ^

^  im 73. Lebensjahre, was >
I  wir hiermit tiefbetrübt anzeigen W  

ü .  ^Vui»8olL und Frau. W 
Thorn den 28. März 1892.
Die Beerdigung findet Mittwoch >

»  nachmittags 4 Uhr vom Trauer- I  
I  Hause aus statt.

st-r
Hof Osterode vergeben werden. Die Be
dingungen können während der Dienst
stunden in unserem Bureau eingesehen, 
auch gegen kostenfreie Einsendung von 75 
Pf. von unS bezogen werden. Verdingungs- 
termin den 1Ä. April 1892 vormittags 
11 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königliches Eisenbcchn-Betriebs- 

Amt Thorn.

S ta n d esa m t Thorn.
Vom 6. bis 19. März 1692 sind gemeldet: 

s. als geboren:
1. Helmuth, S . des Bauunternehmers 

Karl Walter. 2. Kurt Ernst Adolf, S . des 
Rechnungsraths Emil Müller. 3. Gustav, 
S . des Grenzaufsehers Hermann Babst. 
Eine Tochter des Zimmermanns Johann 
Goertz. 5. Frieda, T. des Schneiders 
Friedrich Fehlauer. 6. Stanislaus, S . des 
Arbeiters Johann Jonatowski. 7. Emma 
Ludmilla, T. des Maurermeisters Adolf 
Teufel. 8. Maria, T. des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 9. Martha, T. des Arbeiters 
Karl Harke. 10. Leokadia, T. deS Zimmer- 
manns M artin Romanowski. 1l. Josef, 
S . des Korbmachers Mamerti Modniewski.
12. Theodor, S . des Schmieds Gustav Klotz.
13. Emil, S . des Maschinist Gustav Fröm
melt. 14. Paul, S . des Arbeiters Hermann 
Jeske. 15. Leo, S . des Händlers Salomon 
Krakowski. 16. Theodor, S . des Schneider
meisters Stanislaw Sobczak. 17. Gertrud, 
unehel. T. 18. Josef, S . des Arbeiters 
Michael Michorzewski. 19. Paul, S . des 
Pferdebahnkutschers Johann Zacharek. 20. 
Willy, unehel. Sohn. 21. Paul, S . des 
Musikers Johann Goldau. 22. Jda, T. des 
Maurers Michael Sonnenberg. 23. Joseph,
S . des Arbeiters Ja n  Prusiecki. 24. Ger
trud, T. des Polizeisergeanten Max Jacoby. 
25. Theophil, S . des Fleischers Theophil 
Czaplewski. 26. Hermann Oswald, S . des 
Hermann Liedtke. 27. Martha Clara Anna,
T. des Vizefeldwebels Kellmann.

d. als gestorben:
1. Katharina Szyminski, 64 Jahre. 2. 

Apollonia Kossecki geb. Bredor, 26 I .  2 M.
4 T. 3. Wilhelm, 16 T., Sohn des M au
rers Gustav MertiuS. 4. Agnes Walle, 
ledigen Standes, 17 I .  5 M. 5. Arb. Joseph 
ChmielewSki, 61 I .  6. Elisabeth, 3 I .  3 
M. 16 T., des Stellmachermeisters Leon 
Skalski. 7. Stanislaus Kasimir, 3 M. 27 
T., S . des Schneidermeisters Joseph Gniat- 
czynski. 6. Tochter, 10 Std. alt, des Zimmer
manns Johann Goertz. 9. Gerichtssekretür 
a. D. Ludwig Greger 54 I .  10. Schuh
machermeister Hieronimus Kujawski, 66 I .
5 M. 11. Arbeiterfrau Josephine Klem- 
powski geb. Choinatzki. 53 I .  11 M. 16 T. 
12. Otto, 8 M. 6 T., S . des Maschinisten 
Gustav Sawatzky. 15. Restaurateur Herm. 
Heine, 34 I .  14. Helene, 10 I .  4 M. 3 
T., T. deS Komponisten Franz Wawrowski. 
15. Katharina Szykowski geb. Lewandowsk, 
64 I .  16. Rentier Johann Erdmann, 73 
I .  16. Adolf, 5 I .  6 M. 25 T., S . des 
Arb. Karl Densow. 16. Arbeiter Anton 
Trepinski, 69 I .  6 M. 18. Hans, 2 M. 
S . des Zeugsergeanten Emil Lohde. 19. 
Hausbesitzerin Johanna Frommholtz, 50 I .
5 M. 1 Tag. 20. Siegmund, 10 M. 9 T., 
S . des Schneidermeisters Theodor Gumowski.

Holzauktion.

auS Berlin, 41 I .  8 M. 23. Anna, 5 M. 
7 Tage, unehel. Tochter. 24. Stanislaus, , 
1 I .  14 T., unehel. Sohn. 25. Wilhelmine 
Kister, 25 Jahre. 26. Boleslaw, 4 I .  8 
M., S . des Restaurateurs Michael Chrza- 
nowski. 27. Wittwe des Gutsbesitzers Tha- 
däus von Stablewski, Camilla geb. v. Boja-1 
nowski, ca. 78 I .  28. Arbeiter Simon 
Wisniewski, 35 I .  5 M. 29. Hugo Bruno.
3 M. 27 T. Sohn des Arbeiters Karl I 
Biebel.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Gerichtlich vereideter Dolmetscher der 

russ. Sprache Samuel Streich mit Martha 
Anna Hedwig Radomski-Thorn. 2. Ge
schäftsführer Adolf Emil Kummer-Berlin 
mit Marie Auguste Hensel-Berlin. 3. Schuh
macher Johann Ferdinand Ernst Helm-Ber
lin mit Anna Elisabeth Martha Brüßler- 
Berlin. 4. Eigenthümer Hermann August 
Ferdinand Krause-Labenz mit Ottilie Wil
helmine Marie Garske-Rützow. Schneider- 
mstr. Friedrich Beyer-Thorn mit Wilhelmine 
Louise Werner - Dt. - Suchatowk. 6. Bahn
meister Karl Schroder-Thorn mit Margarete 
Morongowski-Thorn. 7. Feldwebel Karl 
Gustav Mietz-Thorn mit Bertha Amalie 
Tietz-Thorn. 8. Polizeisergeant Franz Gustav 
Simroth-Lüneburg mit Adelheid Friederika 
Rosalie Kieling-Sangerhausen. 9. Chemiker 
Dr. Daniel August Bertram-Ludwigshafen 
a. N. mit Adeline Valerie Behrendt-Thorn. 
10. Arbeiter Karl Tapper-Thorn mit Marie 
Klara Alwine Riedel-Thorn. 11. Restaurateur 
Johann Paul Schulz-Thorn mit Wilhelmine 
Sophie Kotschedoff-Strelno.

6. ehelich fi«d verbunden:
1. Kaufmann Oskar Thomas und Marie 

Leudtke-Thorn. 2. Fleischermeister Christian 
Peter Frank, Wittwer, und Mathilde Ziehl, 
geb. Przybill, Chausseeaufseher-Wittwe.

Freitag den 8. April vormittags 10 Uhr im laknke'schen Oberkrug zu Pensan» 
Montag den 25. April vormittags 10 Uhr in Barbarken.

Zum Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen:
1. Schutzbezirk Guttau:
Jagen 70 (Eichbusch) 290 Stück Kiefer Bauholz I I I .- V .  Klasse. (Liste bei Zahnte in

Pensau einzusehen)
Jagen 97 (Guttauer Seite) 165 Stück Kiefer Bauholz V. Klasse.
Jagen 70, 71, 76, 88, 97: 1 rm. Eichen Kloben.

28 „ Kiefern Rundkloben (2 m lang).
572 „ Kiefern Kloben.
249 „ Spaltknüppel.
311 „ Stubben.
45 „ Reisig II (Dachstöcke).

2. Schutzbezirk Steinort:
Jagen 130: 130 rm. Kiefern-Stubben.

3. Schutzbezirk OSek:
20 Stück Kiefern-Bauholz IV. und V Klasse.
35 rm. Weiden-Spaltknüppel (bei Chorab).
90 „ Kiefern Reisig II (Stangenhaufen)
22 „ Kiefern Reisig II (Dachstöcke).

Thorn den 23. März 1892.
_________________ Der Magistrat.________________

Holzverkauss-Bekanntmachung.
K önigliche O berförsterei W odek.

Am 4 .  April 1 8 9 2  von vorm ittags 10 Uhr ab sollen im  Gasthause 
zu Gr.-Wodek folgende K iefernhölzer:

Belauf Grünstich, Jagen 30, 63, 55: 287 Stück Bauholz III./V. Kl., 
26 Bohlstämme; Jagen 646: 35 Stangen I. Kl., 10 Stangen U. Kl., 48 
Rm. Rundknüppel; Jagen 536: 500 Rm. Reiser II. Kl., 50 Rm. Reiser III. Kl.

Belauf Wodek, Jagen 66, 74b: 299 Stück Bauholz III./V. Kl.; Jagen 
40: 10 Bohlstämme, 109 Rm. Kloben; Totalität: 25 Stück Bauholz 
III./V. Kl., 184 Rm. Kloben.

Belauf Kienberg, Jagen 145: 6 Hdt. Bohnenstangen, 5 Hdt. Dachstöcke, 
40 Rm. Reiser II. Kl., 500 Rm. Reiser III.K l.; Totalität: 54 Rm. Kloben, 
29 Rm. Rundknüppel, 52 Rm. Reiser III. Kl.

Belauf Getan, Totalität: 87 Rm. Kloben.
Belauf Grätz, Jagen 229: 380 Rm. Kloben, 45 Rm. Spaltknttppel; 

Totalität: 62 Rm. Kloben, 12 Rm Spaltknüppel öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

D ie besseren B auhölzer werden zur T axe, die m inderw erthigen un ter der 
Taxe verkauft.

B eginn des Reiserholzverkaufs um  10 Nhr.
„ Derbbrennholz „ „ I I  „

„ „ Bauholz „ „ 12 „
Wode k  den 26. März 1892.

Der Oberförster.

z M! W c k  r
^  in neuesten Fayons und großer Auswahl ^
^  empfiehlt ^

^ die MknullrenhiiMiins «>>i> WWkstbrik ^
^  U .  X u l o k x r i  ^
^  Allstädtifcher Markt. ^

Arsen und Hiirlicu.
Roßhaar-, Borsten- u. Piassava- 

Besen,
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhand
feger, Kartätschen, Wichsbürsten, Kleider
bürsten, Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Haar- u. Zahnbürsten, Nagelbürsten, Nagel
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn rc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu soliden, 
billigen Preisen und werden Bestellungen 
aufs reellste ausgeführt.

k .
Bürstenfabrikant, Gerberstr. Nr. 35.

8 s r o l » » a , .
Chem. Waschanstalt und Färberei.

S p e z i a l i t ä t :
Gtanzentfernung getragener 

Kammgarn-Anzüge.
Annähme fiel ^
Putz-, Kurz-, Woll- und Weißwaaren- 

geschäft.

'gesuyrr.

K l a 8 6 j v w 8 l < i ,
ibrikant, Gerberstr. Nr.

8e-iege«en Klavierunterricht,
anerkannt erfolgreich, erth. b. mäß. Preise
Frau L i»K vl8) Elisabelhstr. 7.

»iermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage hierselbst
Gerechlestroße 9  als

WM" Maler
niedergelassen habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach schlagenden 
Arbeiten bei prompter und reeller Aus 
führung und billigen Preisen.

Hochachtungsvoll

1 i6 i8 6 ,  Maler.

l M M W .  «k»!
daS allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den Kutroroam ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

Ein Angreifen, Beschädigen oder Zer
kratzen der Gegenstände durch kulryrosm 
ist ganz ausgeschlossen.
Die alleinige Niederlage und L ngros Verkauf

aliolf aaaM, Thorn,
__________ Drogenhaudlung.

Der

^ r r s v o r k s - r r k
meiner Mvll- unk Ktrickmaaren dauert 
nur noch bis zum 30. d. M.

^  H H I«r, Gchillerstraße. 
Auch ist ein Klavier sehr t.llll, zu 

verkaufen.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

SargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0 .  X o e r n e r ,  Backerstr.il
Annahme von

Strohhüten
zum

W aschen«. Madernißren
Allstädtischer Markt 17.

K v 8 ek M . V a y v r .

Tsdkllosk I» Eßkaltoffel»
wie8vI»»eeLl«vIr«»,

! 8 p » t «  L o a v » ,
V » l » « r » v l r «

empfiehlt und liefert frei ins Haus
/imrmlj laUilsn, Culmerstr. 86.

» « r l t » « r

von
1. Klobig -  Mocker.

'Aufträge per Postkarte erbeten.

Gründliche« ßesnngnnterricht
mit Stimmbild., rickt. Vocalisation, wir
kungsvollem Vortrag, ertheilt 
Frau O l a r a  L ia x b ls ,  Elisabelhstr. 7.

kokett Kuli,
C oncert-Stim m er u. K lavier- 

Techniker
a u s  Harnburg» Wohnung hierselbst 

empfiehlt sich bis zum 
2 . A p rt l  einem verehr!. Publikum Thorns. 
Aufträge nimmt auch Herr Kantor Kroärki, 
KchiUerstr. 8» freund!, entgegen.

2 s , I n »
« .  M i i e l ü A

6rsitk8tra88s (6a1ii8apotks!rv1.

Fast - . Jahrhundert hat

l.e ie lö l'8 8acca-l<sffeesich als n a tu rg e m ä ß e s  und vorzüg 
lichstes Kaffee-Surrogat b ew ä h rt.

I n  Städten, wo noch keine Verkaufs
stellen bestehen, wende man sich an
Kebrülier l.sfklä1 in llamburg.

Man sehe auch Annonce im 1892er 
Thorner Adreßbuchs.

S i h M e e i s e r « k

W  F e n s t e r
^  zu lüichmirtMllstsf^ff

— uuu
' > offerirt L « I » v i - t  V i l k .

Eine größere Auswahl

gut geräucherte Schinken
ä Pfd. 75 Pfg. bei

6 .  Gerechtestr. 1.

Täglich frischt Preßhefe
zu haben in der

!.eibil8l:kei' k/Ieiil-kiikliei'Iags
Hachestvatze.

Z u verkaufend
Ein brauner Wallach,

geritten und gefahren, mili- 
lärfromm, Größe 1,70 m, 
7jährig, Preis 750 Mark.

V 0N L.

S t r o ü k ü t s
zum Waschen» F ärb en  und M o d e rn i-  
strerr werden angenommen.

8ekoen L  Llranow8>ra.

Kräftigen M ittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

L S j r p v i a ,  Schillerstr. 15. 
Daselbst L og is für 1—2 Herren.

/Geprüfte G r^ietzerin gesucht in ein 
^  Pfarrhaus. Meldungen erbeten an 

Fr. 0!. kolke, Thorn, Breitestr. 23.

M a l e r g e h i l f e n
beim Malermeister L .

T ü c h t ig e  S c h m ie d e »
M e r a r b e i t e r  und S te llm ac h e r

finden dauernde Beschäftigung in der Wagen
fabrik von A r i i n ü v i - .

Mehrere tüchtige

kulrarboilorinnon
können sich per sofort melden.

l. IV!IIamo»8ki, Putzgeschäft.
Mehrere tüchtige

D u tz m a c h e r in n e n
finden bei hohem Gehalt Beschäftigung.

L . INI. v o d r L M s k i .

M»- fleeklenlri'snke,
trockene, nässende Schuppenflechten und das 
mit diesem Uebel verbundene so unerträglich 
lästige heilt unter
Garantie selbst denen, die nirgends Heilung 
fanden , , » r  « L l r r l i t r n to c k .
Bezug: 8t. llilarien-llrogerie 0svr!g, Hunde
gasse 100.

N r. S p ra ilg e r 'sch e  N a g e u tro p se «
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L Fl. 60 Pf.
M obl. U orderx im . z. v. Breitestr. 23,2 Tr.
U n k n ttn a p u  von 2 u. 3 Zim. m. geräum. MWllllUkll Zubehör zu vermiethen. 

Näheres 6L8pno^i1r, K l e i n  - Mocker .  
vis-L-vi« Wollmarkt.

(Dtie vom Herrn Rechtsanwalt kole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8. Vreokak, Culmerstr.

Herrschaftliche W ohnunqen
zu vermiethen veutsr, Bromberqer Vorstadt.

T - c h m W r .  2  K . . ; "
von KÖ1V6! innegehabte MlM' M ohnm rg
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV. LL««I»r«.

Konservativer Kernn.
___  Morgen Dienstag:

Herrenabend A
im Schützenhanse.

M iM rl-Nerein.
Die Hauptprobe (mit Orchester) findet 

nicht Mittwoch, sondern Freitag den 
1. April er. abends 8 Uhr in der 
Gymuastal-Aula statt.

Zahlreiche Betheiligung erbeten.
Der Vorstand. __

V I M I s - I l i e M .
Wk" Dienstag "WK

den 29. März 1892:
V o r l e t z t e

Unebener 6s8amm1-6a8l8pio>
und Gastspiel von

ttenttette llllssson,
Königl. Hofschauspielerin,

Olara 8eläbueg und kckax sseeiburg
v.Dtsch.Theat. Berlin, v. Hoftheat. Stuttgart.

V ^ p r i v » » « .
Lustspiel in 3 Akten von S a r d o u .

M ittwoch den 3 9 . M ärz 1892: 
N o v itä t!  N ov itä t!

Die Wahrheit.
Schauspiel in 3 Akten von P a u l  Heyse- 

B on-U m tausch und H iU etuerkauf 
bei Herrn 0u8r>n8ki und an der Abendkasse- 
Kassenoffnung 7V»» A nfang  8  U hr. 

E n d e  IOV4 U h r.
4 Stück werden noch -u 

KlLlAaLK bekannten Preisen bei Herrn 
0u8ryi,8ki abgegeben.______________

Zeklesingeps keslaurant
empfiehlt uorxügliches

Nllrnbkrgkl Lagerbier
aus der Keif'schen Brauerei.

iL ine Wohnung nebst Pferdestall, Wagen- 
^  remise rc. von sofort zu vermietyeN- 
Näheres Strobandstraße Nr. 9, parterre^.

^in möbiirtes Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestratze 2» III  rechts^
möbl. Zimmer nebst Kabinet Z" 

^  vermiethen.
Näheres Culmerstraße 1 im Laden. ^

Ein freund!.möbl. Z. z.v. Paulinerstr.2,2T^
1 m. Z. n. C. u. Burschengel, z. v.Culm erstr^
fLLisabethstr. 14 sind Ä M ohnungtN
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. ^

Wohnung von 2 Zimmern und Küä̂  
^  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-ED

m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separattill 
^  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 1 2 ^
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Sämlstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verrN-

^  Zimmer, Entree, helle Äüche und Z u b ^  
billig zu vermiethen.
Ikvsäor Kupin8l(i, Schuhmacherstr.

Ein gut möbl. Zim. Gerechteste 2, II z. vertt̂  
lLLin möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burscheng^ 
^  von sofort zu vermiethen Breitest^ ̂

M öblirte W ohnung
Bachestraße 15. Zu erfragen Hof parier^ 
--------------------------------------------------Möblirtes Zimmer ^Lhen.
Schuhmacherstraße Nr. 13, 1 Treppe n. vo^' 
" ----------------------------------—vôE in möbl. Zimmer m. a. 0. Pension - 

sogl. z. verm.______ Strobandstr. 1^>
Eine kleine schwarze H ün^ - 

mit weißen Füßen hat sich ^  
mir eingefunden. 1k>6», SchloßstV^

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

26./3.
Mark

Mühlenetablissemerrt in Bromberg'
P r e i s - C o u r a n t .

______(Ohne Verbindlichkeit).________^
bis^

O  
K

10,20 

12,10

iö ,^  
17 ,- 
16,<  
is,so
15,— 
13,5b 
15,5b 
14,5b 
11,-
6̂,'Sb

17,«b
17,ib

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . . . .  
Weizenmehl 0 .  . . 

eizen-Futtermehl . 
eizen-Kleie . . . 

Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl II  . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .  . ^

Maismehl 9 Mark. 
Maisschrot 6 Mark.

18,60
17.60 
19, -  
1 8 ,-
15.60
15.20
14.20
12.40 
6,60 
6, -

16.60
15.60
15.20
10.20
14, -
12.40 
6,60

19.50 
1 6 ,-  
1 7 ,-  
16 ,^15.50
15, -713.50
15.50
14.50 
1 4 ,-  
12,-76.60 
17,60
17.40

Dnuck u»N »erlag vo« S. D o«b»oW »kt i» Thor».


